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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Salzburg, 20. Juli. Heute Nachmittag 3% Uhr trafen Seine 
Majeſtät der König von Preußen bei erwünſchtem Wohlſein hierſelbſt 
ein und nahmen das Abſteigequartier im Hotel zum Erzherzog Karl. 

b (Wolff's T. B.) 

Wien, 21. Juli. Ueber die ruſſiſche Antwort bemerkt der „Bot⸗ 
ſchafter“, es gehe aus dem Geiſte derſelben hervor, daß Gortſchakoff's 
Hauptvorſchlag dahin gehe, nur mit dem wiener, eventuell auch mit 
dem berliner Cabinet zu verhandeln. Die „Oſtd. Poſt“ ſagt, man 
könne mit Recht behaupten, das ruſſiſche Actenſtück ſei negativ in allen 
Punkten; feine einzige poſitive Seite ſei die Aufforderung zu Gonferen: 
zen der drei Theilungsmächte, was einer Provocirung Frankreichs und 
Englands gleichkomme. ’ 

London, 21. Juli. (Ausführliche Faſſung einer im Morgen: 
blatte mitgetheilten Depeſche.) Auf die geſtrige Sitzung des Unter- 
hauſes war die Discuſſion des Henneſſyſchen Antrags anberaumt, 
welcher lautet: „Ihrer Majeſtät in einer Adreſſe zu danken für die 
Mittheilung der Correſpondenz über die polniſchen Angelegenheiten und 
Ihre Majeſtät dringend zu bitten, daß Sie im Einvernehmen mit an⸗ 
deren Mächten Maßregeln ergreifen möge, um die Bewahrung der ge: 
ſetzlichen Rechte Polens mit den Bedingungen eines dauerhaften Frie⸗ 
dens zu verbinden.“ Henneſſy hatte die Einführung dieſes Antrages 
an Horsman abgetreten, der dagegen feine eigene Reſolution zurück⸗ 
gezogen hatte: „Daß nach der Anſicht des Hauſes die Feſtſetzungen des 
wiener Vertrages über Polen, ihren Zweck, Polen eine gute Regierung 
und Europa den Frieden zu ſichern, verfehlt haben und daß jeder fer: 
nere Verſuch, Polen unter die Beſtimmungen jenes Vertrages zu ſtellen, 
ernftliche Verlegenheit für Polen und Gefahr für Europa verurſachen 
müßte.“ Horsman ſpricht mit großer Wärme für die Wiederher⸗ 
ſtellung Polens, tadelt die Regierung, weil das, was ſie gethan, ent⸗ 
weder zu viel oder zu wenig, erinnert daran, wie unerſprießlich das 
Wirken der Diplomatie ſei, wenn nicht die Waffen im Hintergrunde 
ſtänden, und warnt England, nicht etwa Frankreich mit ſeinen Sym⸗ 
pathien für Polen zu neuen Allianzen hinzudrängen. Gladſtone er⸗ 
widert, die Regierung, praktiſche Geſichtspunkte feſthaltend, theile 
Horsman's vage Hoffnungen auf eine Wiederherſtellung des alten 
Polens nicht. Heneſſy beruft ſich auf die Sympathien, die ganz 
Europa für Polen hege. Kinglake billigt die Politik, welche die Re⸗ 
gierung bisher befolgt habe. Lord Palmerſton ſagt: Die Wieder⸗ 
herſtellung Polens in ſeinen alten Grenzen würde einen europäiſchen 
Krieg erfordern; ein ſolcher Krieg würde die beſtehenden Traktate annul⸗ 
liren, aus denen allein die Mächte ein Recht zur Intervention ablei⸗ 
ten könnten, und würde Polen Rußland gegenüber dem unbeſtreitb aren 
Rechte der Eroberung preisgeben. Leider widerſetze Rußland 
ſich einem Waffenſtillſtande, ohne welchen von Verhand— 
lungen ſchwerlich Erfolge zu erwarten ſeien. England 
werde mit Frankreich und Oeſterreich die weiteren Schritte berathen. 
Die Regierung erbitte dazu das Vertrauen des Parlamentes. Darauf 
zieht Horsman die Motion zurück. Das Miniſterium legt die Ant⸗ 
wort des Fürſten Gortſchakoff auf den Tiſch des Hauſes. 


für den Raum 
1½ Sgr. 


Preußen. 
Berlin, 21. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Steuer⸗Einnehmer, Steuer⸗Inſpector 
Duddenhauſen zu Höxter und dem Kreis⸗Sekretär Rothe zu 
Weißenfels den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Lehnſchulzen⸗ 
Altſitzer Chriſtian Gottlieb Gathow zu Lindenberg im Kreiſe Nieder: 
Barnim das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Wirklichen 
Geheimen Rath v. Holzbrinck zum Präſidenten der Regierung in 
Arnsberg, und an Stelle des verſtorbenen Conſuls Rouſſelin⸗Michaut 
in St. Valerie s. Somme den dortigen Kaufmann Emil Schytte 
zum Conſul daſelbſt zu ernennen. 
Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: dem Seconde⸗Lieutenant 
v. Nieſewand vom Königs⸗Huſaren⸗Regt. 01. Rheiniſchen) Nr. 7 die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Johanniter⸗Malteſer⸗Ordens zu 
ertheilen. a t.-Anz.) 
[Der Staats- und Miniſter für die land wirthſchaftlichen An⸗ 
5 e von Selchow iſt nach der Rheinprovinz und Weſtfalen 
abgereiſt. 
a [Der Prinz Friedrich], der ſchon ſeit längerer Zeit erkrankt 


. ganag, welcher es offenbar auf e 


Verſammlung einverleibt und als ſolches in dem Communalblatte ab⸗ 
gedruckt. 

[Auch das nicht!] Gutem Vernehmen nach — ſchreibt die 
„B.⸗ u. H.⸗Z.“ — gehen die in den Zeitungen ſich verbreitenden Mit⸗ 
theilungen über den Zweck der Anweſenheit des kaiſ. ruſſiſchen Staats: 
raths v. Thoerner in Berlin weit über das Thatſächliche hinaus. Na: 
mentlich dürfte mit der Behauptung, es handle ſich augenblicklich um 
den Abſchluß eines eigentlichen Handelsvertrages, zu viel geſagt ſein. 
Wir glauben, daß es ſich mehr um Beſeitigung gewiſſer, gerade unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen beſonders fühlbar hervortretender Er⸗ 
ſchwerungen handelt. 


[Zur Zollfrage.] Die „B. B.⸗3.“ hört von unterrichteter Seite, 
daß Baiern die von ihm beabſichtigt geweſene Sonder⸗Conferenz in der 
Zollfrage wegen Mangels an Theilnahme vor der Hand fallen laſſen 
und das wiener Cabinet bereits von ſeinem Entſchluſſe informirt hat, 
zunächſt einfach die von Preußen berufene Conferenz zu beſchicken und 
je nach den Reſultaten derſelben ſeine weiteren Schritte zu bemeſſen. 
In Wien ſoll man höchlichſt ungehalten ſein über die Lauigkeit Baierns, 
welches, nachdem es ſo große Anläufe genommen, ſchließlich nicht einmal 
durchgeſetzt, daß die münchener Conferenz vor ihrem Auseinandergehen 
auf die öſterreichiſchen Propoſitionen überhaupt eine Antwort gegeben habe. 

[Wielopolskil hat vor feiner Reiſe nach Rügen an die preu⸗ 
ßiſche Regierung das Erſuchen geſtellt, ihm durch preußiſches Gebiet 
ſicheres Geleit zu geben. Aus Weſtpreußen hört man, daß der Land: 
rath des Kreiſes Strasburg den Markgrafen perſönlich an der Grenze 
in Empfang genommen und durch den Kreis begleitet hat. Auch auf 
feiner weiteren Fahrt iſt ihm auf feinen Wunſch beſonderer Schutz ge: 
währt worden. 

Die dem Verleger der „Kön. Montagsztg.“ ertheilte zweite Ver⸗ 
warnung lautet: 

Die in Ihrem Verlage erſcheinende „Königsberger Montagszeitung“ hat 
auch ſeit der Verwarnung vom 23. Juni d. J. eine Geſammthaltung fort⸗ 
dauernd beibehalten, welche die öffentliche Wohlfahrt gefährdet. So find bei: 
ſpielsweiſe die Leitartikel in Nr. 27 „die Fortſchrittspartei“ und in Nr. 28: 
„Eine Preisaufgabe“, zumal wenn man ſie zuſammenfaßt, geeignet, den öf⸗ 
fentlichen Frieden durch Aufreizung der Angehörigen des Staats gegen ein⸗ 
ander zu gefährden. Der erſtere Artikel übergeht abſichtlich die Geſetzmäßig⸗ 
keit der jetzigen Provinzial, Kreis: und Gemeinde⸗Verfaſſung, und ſucht 
durch Mebertreibungen die von ihm hingeſtellte Partei des bürgerlichen 
Staates gegen andere Angehörige des Staats zu erbittern. Der letztere 
Artikel gipfelt ſeine Tendenz in dem Schluſſe, welcher eine Anreizung 
zum Ungehorſam gegen die Anordnungen der Obrigkeit enthält. Außer⸗ 
dem theilt die Nr. 27 unter der Ueberſchrift: „Bekenntniſſe eines Zeitungs⸗ 
ſchreibers“ einen Artikel mit, welcher in anſcheinend naiver Form die auf 
Schmähung und Verhöhnung der Einrichtungen des Staates, der öffentlichen 
Behörden und deren Anordnungen, ja ſelbſt auf Untergrabung der Ehrfurcht 
und der Treue gegen den König gerichtete wahre Abſicht des Verfaſſers un⸗ 
ſchwer erkennen läßt. Es folgt ae namentlich aus einem Satze im Eins 

] ine Schmähung der Verordnung, betreffend 
das Verbot von Zeitungen und Zeitſchreiften vom 1. Juni d. J. und des 
Präſidenten des Staatsminiſteriums abgeſehen hat; aus einer ſpäteren Stelle, 
in welcher dem Leſer der Zeitungen das Verlangen imputirt wird, „daß der 
Zeitungsſchreiber ſich ihm täglich als Thierbändiger producire u. ſ. w.“, und 
der Schlußtirade des „Lichtes der Freiheit“. Auf Grund der SS 1 und 3 der 
Verordnung vom 1. Juni d. J. (Geſetzſammlung S. 349) wird Euer 
Wohlgeboren hiernach eine zweite Verwarnung ertheilt. Königsberg, den 
15. Juli 1863. Königl. Regierungs⸗Präſidium. b. Kamptz.“ 

Poſen, 21. Juli. [Verwarnung.] Der Verleger des hieſigen 
„Dziennik“ hat von dem hieſigen Regierungspräſidium nachfolgende 
Verwarnung erhalten: r 

An den Verleger des „D. P.“, Herrn Ludwig Merzbach in Poſen. Der 
in Ihrem 1 8 erſcheinende „D. P.“ veröffenklicht in Nr. 152 vom 8. d. M. 
unter der Rubri 
im Weſten gerichteten 5 1 1 
23. Juni d. J. Dieſer Aufruf und beſonders deſſen Eingang: an 

„Polen ſchützt feinen Glauben und die Schwelle jeines Hauſes, es iſt 
eingedenk ſeiner Freiheit und Unabhängigkeit und wird nicht eher auf⸗ 
hören zu kämpfen, als bis es von dem mongoliſchen Eroberer feine 

Grenzen von 1772 zurückgewonnen hat,“ 


ruf des polniſchen Comite's in Paris, datirt vom 


iſt, war am Sonntag Abend fo ſchwach, daß man fein Ableben be⸗ zielt dahin, die Treue gegen unſeren allergnädigſten König zu untergraben, 


ſorgte und deshalb den Majeſtäten und allen Mitgliedern der königl. 


durch 


Familie von ſeinem Zuſtande durch den Telegraphen Nachricht gab. 


Geſtern Früh ging den hohen Herrſchaften auf demſelben Wege die 
Meldung zu, daß in dem Befinden des hohen Patienten fi Beſſe⸗ 
rung zeige. Geſtern Nachmittag hat ſich der Krankheitszuſtand des 
Prinzen Friedrich durch einen hinzugetretenen Schlaganfall verſchlim⸗ 
mert. Die Söhne deſſelben, die Prinzen Alexander und Georg, ſind 
durch den Telegraphen nach Berlin gerufen worden, und iſt der Prinz 
Georg bereits heute Morgen von Ems hier eingetroffen. Der Prinz 
Alexander wird morgen aus der Schweiz erwartet. 

[Der Prinz-Admiral Adalbert] wird, wie man hört, dem 
Seemandver beiwohnen, welches in einigen Wochen auf der Oſtſee 
ausgeführt wird. 2 

[Der Kronprinz] hat eine Einladung der Ritterſchaft von Rügen 
zu einem Feſte, das ihm dieſelbe am 24. im Kurſaale zu Putbus ge⸗ 
ben will, angenommen. Er wird demnach an dieſem Tage, obgleich 
man es gehofft hatte, nicht in Stralſund ſein können, wo alljährlich 
am 24. Juli das Wallenſteinfeſt, zur Erinnerung an die Befreiung 
von der Belagerung im Jahr 1628, feſtlich begangen wird. Der 24. 
Juli it — nebenbei bemerkt — auch der Geburtstag der kleinen 
Prinzeſſin Charlotte. x 

[Der Cultusminiſter v. Mühler] hat ſich, wie man jetzt 
erfährt, in voriger Woche behufs Vortrages bei Sr. Maj. dem König 
mehrere Tage in Karlsbad aufgehalten. Ueber den Gegenſtand dieſes 
Vortrages circuliren ſehr verſchiedenartige Gerüchte. Am Freitag Abend 
iſt Herr o. Mühler wieder hierher zurückgekehrt. . 

[Der öſterr. Geſandte] Graf Carolyi iſt mit einem dreimonatlichen 
Urlaube verreiſt. Mit feiner Stellvertretung iſt der erſte Legations⸗Sekretär 


af Chotek beauftragt worden. 0 2 

5 AN ſel ! In den biefigen juriſtiſchen Be⸗ 
amtenkreiſen will man wiederum wiſſen, daß der hieſige Staatsanwalt von 
Schelling eine anderweite Beſtimmung erhalten werde, und insbeſondere, 
daß er zum Nachfolger des in den Ruheſtand verſetzten Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
tors Voigt beſtimmt ſei. Der letztere Theil des Gerüchts hat viel Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit gegen ſich, während die erſtgedachte Annahme wohl hauptſäͤchlich 
in ber Unsicherheit der Stellung ſelbſt einige Nahrung finden mag. 


[Beſchwerde.] Der hieſtge Magiſtrat hat ſich dem von der 


ufreizung der Unterthanen des Landes gegen einander, den öffent⸗ 
lichen Frieden zu ſtören und zur „ gegen das Geſetz zu verleiten. 
Dieſe Tendenz tritt dadurch noch um jo offner hervor, daß der polniſche 
Aufſtand notoriſch dahin gerichtet iſt, das alte polniſche Reich in den Gren⸗ 
ken welche es vor der erſten Theilung Re 1772 hatte, wieder herzu⸗ 
tellen. Dieſes Ziel könnte jedoch nur erreicht werden durch eine gewaltſame 
Erſchütterung des ganzen preußiſchen Landes, d. h. durch Hilfe eines Hoch⸗ 
verraths, alſo durch ein Verbrechen, für welches ſogar einer von denen, 
welche den Aufruf unterſchrieben haben, als preußiſcher Unterthan ſeitens 
der preußiſchen Gerichtshöfe ſteckbrieflich verfolgt wird. Die Tendenz des 
„D. P.“, welche ſich in der Ae l dieſes Aufrufes bekundet und der 
allgemeinen Zeubenz, welche dieſes Blatt befolgt, entſpricht, bedroht das df: 


fentliche Woh 

Auf Grund der 88 1 und 3 der Verordnung vom 1. Juni d. J. (Geſetz⸗ 
Sammlung Abſchnitt 17) wird Ihnen daher blen eine Verwarnung er⸗ 
theilt. Poſen, II. Juli 1863. 5 
Das königliche Regierungs⸗Präſidium. Horn. 

Perſonen, welche die neuaufgehobene Inſurgentenſchaar bei Mi⸗ 
loslaw geſehen haben, verſichern, daß dieſe Krieger, zwiſchen 17 und 
20 Jahren, im Ganzen einen höͤchſt traurigen Eindruck gemacht hät⸗ 
ten. Sie dienen meiſtens nur zur Vermehrung der Zahl, und das 
Handgeld ſcheint für Viele die Hauptſache zu ſein. Andere haben 
wahrſcheinlich gute Gründe, die Heimath zu meiden. Der Sohn eines 
deutſchen Kreisrichters aus Potsdam iſt bereits dreimal von den Ruſſen 
zurückgeliefert worden; er zog es aber doch vor, wieder nach Polen, 
als nach Potsdam zu gehen. — Das Füfilierbataillon des 46. In⸗ 
fanterie-Regiments iſt erſt heute Morgen 7% Uhr an die Grenze ab: 
gerückt. (Poſ. Z.) 

Stendal, 19. Juli. [Suspenſion.] Der Gymnaſiallehrer Dr. 
Berthold hierſelbſt iſt in Folge eines gegen ihn angeſtrengten Pre: 
prozeſſes von ſeinem Amte ſuspendirt worden. 

Stettin, 21. Juli [Beſchwerde.] Der hieſige Magiſtrat hat 
beim General⸗Kommando die Beſtrafung eines hier garnifonirenden 
Offiziers beantragt, welcher einen durch ſein Schild ausreichend legiti⸗ 
mirten Magiſtratsdiener arretiren und nach der Hauptwache bringen 
ließ, weil dieſer den ohne Steuermarke herumlaufenden Hund des 
Offiziers gegriffen hatte. Da der Vorfall bei hellem Tage ſtattfand, 
ſo machte derſelbe allgemeines Aufſehen. Der betreffende Magiſtrats⸗ 
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„Frankreich“ in treuer Ueberſetzung einen an die Völker | b 
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Halberſtadt, 18. Juli. [Denunciation.] Wegen eines Anz 
fangs Mai d. J. in der „Halb. Ztg.“ aus der „Magd. Ztg.“ abge⸗ 
druckten Correſpondenz-⸗Artikels hatte der hieſige Magiſtrat bei der 
Staatsanwaltſchaft die Denunciation gegen den Redacteur der „Halbſt. 
Ztg.“ wegen öffentlicher Verleumdung erhoben. Nachdem in Folge 
deſſen der Dr. Zapp von dem hieſigen Kreisgerichte am 24. Juni 
d. J. verantwortlich vernommen, iſt demſelben heute die Anzeige zuge⸗ 
gangen, daß die Staatsanwaltſchaft von einer weiteren Verfolgung der 
Sache Abſtand genommen habe. 

Köln, 20. Juli. [Abgeordnetenfeſt.] Auch die Rückfahrt 
der Feſtflotille von Königswinter nach Köln geſtaltete ſich zur Triumph⸗ 
fahrt. Von Königswinter abwärts, als ſchon die Nacht zu walten be: 
gann, loderten von Ort zu Ort Freudenfeuer, die in ununterbrochener 
Reihe die Feſtflotille bis nach Köln geleiteten und mit den Hochrufen 
der ſie umgebenden Menge ihren goldenen Widerſchein über die Strom⸗ 
fläche warfen. An vielen Punkten des Ufers wurden Feuerwerke abge⸗ 
brannt und von den Schiffen ſtiegen Raketen auf und ſtreuten farbige 
Sterne in das Dunkel der Nacht. Auf den Schiffen hielt ſich die 
freudig erregte Stimmung der Feſttheilnehmer bis zum letzten Augen⸗ 
blick auf ihrer vollen Höhe, — ja, die Begeiſterung ſtieg in dem Be⸗ 
wußtſein des verlebten ſchönen Tages, der ſo froh, ſo würdig, ſo ganz 
und gar ohne den geringſten ſtörenden Zwiſchenfall verlaufen war. 
Auf dem „Schiller“ brachte der Stadtverordnete Auffermann aus Bar⸗ 
men dem Vorſitzenden des Feſteomite 's, Claſſen⸗Kappelmann, ein Hoch; 
ebenſo E. Rittershauſen in improviſirten Verſen. Dann folgte noch 
ein Toaſt auf das Feitcomite, und als die Schiffe endlich in den Lich⸗ 
tergürtel von Köln und Deutz hineinſteuerten, Angeſichts der Stadt ein 
kräftiges „Alaaf Köln!“ — Am Rheinufer weilten wiederum unendliche 
Menſchenmaſſen, deren begeiſterter Zuruf die Landenden empfing und 
ihnen kaum eine Gaſſe zum Eintritt in die Stadt zu öffnen vermochte, 
durch deren Straßen, ungeachtet der ziemlich fpäten Zeit, noch das 
regſte Leben ihrer Bewohner wogte. 5 (K. 3.) 

Elberfeld, 18. Juli. [Walesrode contra Lau.] In heutiger Sitzung 
des königl, Landgerichts ( uchtpoligeifanmer) wurde das am 15. April d. J. 
auf die Klage des Schriftſtellers Ludwig Walesrode in Berlin gegen den 
früheren Mitredacteur der „Elberfelder Zeitung“, Dr. Thaddäus Lau, er⸗ 
laſſene Contumacial⸗Urtheil, wodurch der Letztere der öffentlichen Verleum⸗ 
dung des ꝛc. Walesrode durch den in Nr. 308 der „Elberfelder Zeitung“ 
vom vorigen Jahre abgedruckten, Elberfeld, den 8. November datirten Schrift: 
ſatz für überführt erklärt und deshalb zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tas 
gen und in die Koſten verurtheilt und die Veröffentlichung des Urtheils auf 
Koſten des ꝛc. Lau verordnet wird, — auf die von dem Verurtheilten gegen 
diefes Urtheil erhobene Oppoſition dahin abgeändert, daß das Gericht mil: 
dernde Umſtände zu Gunſten des Dr. Lau annahm und ihn ſtatt der erkann⸗ 
ten 14tägigen Gefängnißſtrafe nur zu einer Geldbuße von 15 Thalern oder 
im Zahlungsunvermögensfalle zu einer Gefängnißſtrafe von einer Woche 
verurtheilte, im Uebrigen es aber bei dem früheren Urtheile beließ. (Elb. 3.) 


Deutſchland. 

München, 17. Juli. [Schluß der General-Zoll⸗Con⸗ 
ferenz.] Von hier ſchreibt man dem „K. v. u. f. D.“: Die Ge 
neral⸗Zoll⸗Conferenz hat heute ihre Sitzungen geſchloſſen, nachdem fie 
die jeder regelmäßigen Vereins⸗Conferenz obliegenden laufenden tech⸗ 
niſchen Geſchäfte und außer dieſen noch einige Aufgaben von unters 
geordneter Bedeutung erledigt hat. Ob nun die General⸗Conferenz 
nach einiger Zeit hier wieder zuſammentritt oder an einem anderen 
Orte, oder ob die Verhandlungen über die ſchwebenden Fragen im 
ſchriftlichen Wege weiter geführt werden, ſcheint zur Zeit noch un⸗ 
entſchieden; wahrſchemlicher wird für das nächſte Stadium Letzteres der 
Fall ſein. 

München, 18. Juli. [Die neapolitaniſche Königs familie, 
Man erzählt ſich hier, daß die Königin Marie in Rom ernſtlich erkran 
ſei und in ihre Heimath zurückkehren will; die neapolitaniſche Königs⸗ 
familie wolle ſich der Dictatur der Königin⸗Wittwe, einer Tochter des Erz⸗ 
erzogs Karl, nicht mehr fügen, beſonders in Bezug auf die Ka 
zen, da ſolche den einzelnen Gliedern mehr als knapp zu el 
und dieſe ſich ſtets in Geldverlegenheiten befinden. Die Königin⸗Wittwe ſoll 
an nichts denken, als an die Reſtauration in Neapel, und deshalb auch nach 
Wien gereiſt ſein, um die dortigen dirigirenden Diplomaten und Staatsmän⸗ 
ner zu gewinnen. So viel man hört, iſt der Kaiſer von Oeſterreich ſeiner Baſe 
nicht ſonderlich freundlich gefinnt, zumal früher von Wien gegebene Rathſchläge 
in Neapel im Vollgefühl der Macht nicht ve worden find; die Kaiſerin 
Cliſabeth weicht der neapolitaniſchen Königin⸗Mutter überall aus und be⸗ 
ſchränkte ſich bis jetzt, durch ihr Unwohlſein Bi das jede Aufregung 
verbietet, auf die nickt zu umgehenden Vorſchriften, des Hofceremoniells, was 
ſich aber bei jetziger Jahreszeit leicht umgehen läßt. (Magdeb. Z.) 

Wiesbaden, 17. Juli. [In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer! erſtattete der Abg. Raht Bericht über den Antrag des Abgeordn. 


Dr. Lang in Betreff der Preß geſetzgebung. Letzterer hatte beantragt, die 


im vorigen Jahre zu dem Entwurfe eines Preßgeſetzes ertheilte Zuſtimmung 
der zweiten Kammer für erloſchen zu erklären, weil die Regierung daſſelbe 
innerhalb der nach der Natur der Dinge laufenden Friſt bis zum Zuſammen⸗ 
tritt des diesjährigen Landtages nicht als Geſetz publicirt habe. Die Majo⸗ 
rität des Ausſchuſſes empfiehlt den Antrag zur Annahme. Nac e 
Discuſſion wurde der Antrag der Majorität angenommen. (Rh. K.) 


Frankreich. 


Paris, 19. Juli. Auf der ganzen Linie der inſpirirten Preſſe 


wird verſichert, daß die drei Mächte bereits vollkommen einverftanden 
über ihr ferneres Verfahren ſeien, aber die Affectation, womit die gou⸗ 


2 


Pr? 


* 


* 


7 


AR 
2 
1 
9 
* 


vernementalen Blätter dem wiener Cabinet den Hof machen müſſe, 


beweiſt, daß Herr Drouyn de Lhuys feiner Sache doch viel weniger ge⸗ 
wiß iſt, als man eingeſtehen möchte. Dem ſei, wie ihm wolle, That⸗ 
ſache iſt, daß das Cabinet der Tuilerien mit der Rückäußerung Ruß⸗ 
lands in Betreff des Waffenſtillſtandes ſich nicht begnügen möchte, und 
daß Unterhandlungen zwiſchen Paris, London und Wien ſtattfinden, 
und daß man in unſeren politiſchen Kreiſen eine Suspendirung 
der offiziellen Beziehungen mi 
hält. Unſere kriegeriſch ge 


des Kaiſers über die Weigerung Ru 
angebliche Arbeiterpetition zu Gunſten der Polen veröffentlichen. 
Vichy, 19. Juli. [Mekikaniſche Trophäen.] Her de Gal⸗ 
lifet hat dem Kaiſer die in Mexiko eroberten Fahnen überreicht. Zu 
dieſem Zweck hatte ſich das Bataillon der kaiſerlichen Garde dieſen 
Morgen vor der kaiſerlichen Schweizerhütte verſammelt. Der Kaiſer 
rief die Unterofftziere des Bataillons und übergab ihnen die Fahnen, 
indem er die wohlwollenden Worte an ſie richtete: „Wenn Ihr dort 
geweſen wäret, ſo würdet Ihr Eueren Antheil an dieſen Fahnen ge⸗ 


t Rußland für wahrſcheinlich 

ſinnten En er PAGE ſuchen das 

Eiſen zu ſchmieden, fo lange es warm ü, d. h., die Empfindlichkeit 
ſen zu ſch plands auszubeuten, indem fie eine 


ah 
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ſcher Militärcommiſſär im Kreiſe von Wolkowysk, verübt dort große 


ten, daß fie keine Bewaffnung annehmen wollten, dermaßen peitſchen, 
daß zwei von ihnen noch jetzt im Stadthoſpital von Wilkomir krank 


rg leichten Geſchützen unter dem Commando des Generals Coſtanda 


zum Angriffe ſchritten, befahl der General den Ausmarſch aus 
Zagorowo, und wandte ſich, die Warte überſchreitend, nach dem 
Kloſter Lond, wo 


nung geriethen und deren Uebergang über die Warthe verzögert wurde. 


295 Todte und Verwundete, unter den letzteren 1 Major und 1 Haupt: 


ausgezeichnet haben. Zur Erläuterung bemerke ich noch, daß ein Theil 


— 


habt haben.“ Das Bataillon defilirte alsdann unter den Acclamatio⸗ 
nen der Menge. = 

Von der franzöſiſchen Grenze, 19. Juli. [Polniſche 
Frage.] Der Kaiſer hat ſchon am Donnerſtag in Vichy den genauen 
Inhalt der ruſſiſchen Antwort gekannt und hat, wie man in Paris mit 
Beſtimmtheit wiſſen will, ſofort nach London und nach Wien melden 
laſſen, „daß er ſeinerſeits die Antwort als eine ungenügende betrachte“ 
und wünſche, die drei Mächte möchten in Petersburg erklären, „daß, 
im Falle Rußland bei ſeiner Weigerung verbleibt, die drei Mächte ſich 
jeder weiteren Unterhandlung enthalten und es den Ereigniſſen über⸗ 
laſſen wollen, ihre Politik zu beſtimmen.“ Dem Vernehmen nach iſt 
Lord Palmerſton bereit, dieſem Antrage beizutreten, und man glaubt, 
daß auch Oeſterreich ſich den Weſtmächten anſchließen werde. Herr 
Drouyn de Lhuys begiebt ſich nächſte Woche in Begleitung des Fürften 
Metternich nach Vichy zum Kaiſer. — Prinz Napoleon, der nach Meu⸗ 
don übergeſiedelt iſt, hat an den Kaiſer einen ſehr eindringlichen Brief 

geſchrieben. N 


Niederlande. 

Aus dem Haag, 18. Juli. [Dankbarkeit.] Die Gene: 
ralſtaaten haben bekanntlich den Handelsvertrag mit der Schweiz ver⸗ 
worfen, weil die Israeliten in einigen Kantonen den übrigen Bürgern 
nicht gleichgeſtellt werden. Banquier Biſchoffsheim in Paris hat in 
Anerkennung dieſes Beſchluſſes dem Bürgermeiſter von Amſterdam eine 


bedeutende Geldſumme zuſtellen laſſen, zur Begründung einer Stif⸗ 


tung, die Mitgliedern aller Bekenntniſſe zu Gute kommen ſoll. (N.-3.) 
N Schweiz; 
Zürich, 20. Juli. [Arbeiterfrage.] 36 hier verfammelte 
deutſche Arbeiter-Vereine der Schweiz erklärten ſich einſtimmig 
gegen Laſſalle und für Schulze⸗Delitzſch und ernannten letzteren zu ihrem 


Ehrenmitglied. a 
Ruf land. 


Petersburg, 18. Juli. [Rekrutirung ſiſtirt.] Das 
„Journal de St. Petersbourg“ berichtet, daß für die Gouvernements 
Wilna, Kowno, Grodno, Volhynien, Kiew und Podolien die Rekruti⸗ 
rung auf das Jahr 1864 verſchoben ſei. 

St. Petersburg, 15. Juli. [Friedensſehnſucht.] Von 


oben weht, trotz der Ruͤſtungen, ein Wind, der eine außerordentlich 


friedliche Dispofttion zu verrathen ſcheint. Man möchte, wie die „Nor: 
diſche Poſt“ heute in einem Leitartikel ſich vernehmen läßt, den Polen 
noch einmal die Bruderhand zur Verſöhnung reichen, wenn ſie es nur 
aufgeben, mit dem Auslande gegen Rußland zu conſpiriren. Es ſoll 
hier kein Zweifel über die Aufrichtigkeit dieſes Wunſches ausgedrückt 
werden, weil die Verföhnung mit Polen nothwendig iſt, um ſich den 
Beſitz der annectirten Weſtprovinzen zu ſichern, wo augenblicklich Mu⸗ 
rawieff's Wirken eben nicht Keime der Liebe und Eintracht ausſtreut; 


allein fo gern man ſich in dieſer Richtung auch dem Wielopolski'ſchen 


Plane anſchloß, zog man es doch vor, die Unterdrückung des Aufſtan⸗ 
des mit dem Schwerdte zu verſuchen. Sollte nun wirklich, was wir 
ſehr bezweifeln, — den Polen eine günſtigere Poſition durch Einmi⸗ 
ſchung der Weſtmächte geſchaffen werden, wird die angeſtrebte Verſöh⸗ 
nung eintreten? (H. B. H.) 
Unruhen in Polen. 

Wilna, 16. Juli. [Gefechte. — Greuel.] Nach dem Siege 
bei Popelany wurde Jablonowski von immer mehr ſich vergrößernden 
Truppenabtheilungen verfolgt. Bei Chwejdany wurde er zuletzt von 


16 Compagnien Infanterie und Koſaken umringt und ſo genöthigt, 


ſeine Schaar aufzulöſen. Wir glauben jedoch vorausſagen zu können, 
daß ſie in kurzer Zeit wieder an einem andern Orte auftauchen wird. 
Wenn dieſes nicht geſchehen ſollte, iſt die Auflöſung der Jablonowski⸗ 
ſchen Abtheilung, die eine der tüchtigſten war, für die Inſurrection 
Litthauens ein empfindlicher Verluſt. — Den 11. lieferte eine von 
Szymkiewicz angeführte Schaar bei Lawkowo (im Kownoſchen) ein blu⸗ 
tiges Gefecht; 40 Ruſſen blieben auf dem Felde. Im Grodnoſchen 
haben Linkiewiez, Duchinski, Strawinski und Lukaszewicz in der letzten 
Zeit einige meiſt glückliche Gefechte beſtanden. — Kaſanly, ein ruſſi⸗ 


Das Murawieff'ſche Schreckensſyſtem entwickelt ſich 
Ganze Gegenden ſind ſchon der Zerſtörung preisge⸗ 
eine Menge Dörfer und Höfe ſind entuölfert 
die Beſitzer mit dem Geſinde werden von Mi— 


Grauſamkeiten. 
mehr und mehr. 
geben worden, 
und verlaſſen; 


litär⸗Abtheilungen weggeführt, ihre Familien aus den Wohnun⸗ 
gen getrieben. Im kownoſchen Gubernium allein find . be: 


reits 207 Güter unter Sequeſter geſtellt. Die Kerker füllen ſich in 
erſchreckender Progrefiion; in der Stadt Wilna find über 900 politiſche 
Gefangene, in Kowno 370. In feinem Sohne, dem früheren Gou⸗ 
verneur von Saratow, hat Murawieff einen thätigen Gehilfen; er iſt 
mit der ſogenannten Umgeſtaltung der Civilverwaltung im kownoſchen 
Gubernium betraut worden. Wie er dieſe Aufgabe vollzieht, mag aus 
folgendem Beiſpiel erhellen: Als er beim Antritt feines Amtes ver⸗ 
ſuchte, die Bauern zur Bildung der berüchtigten Miliz zu bewegen, 
ließ er in der Kreisſtadt Wilkomir drei Landleute aus der Gemeinde 
Onikſchty, die als Wortführer der zuſammenberufenen Gemeinde erklär⸗ 


und zerfleiſcht darniederliegen. Vor 3 Tagen hat Murawieff der jün⸗ 
gere ſich von Kowno nach Roſſieny begeben. — In Schawle find zwei 
Polizeidiener von den Ruſſen erſchoſſen worden, in Nowogrudek (im 
Minskſchen) der junge 20jährige Graf Adam Puslowski. — Selbit 
dem Neutralen und Unbetheiligten ift in dieſer erdrückenden und blut⸗ 
getränkten Atmoſphäre die Exiſtenz unerträglich; es iſt daher möglich, 
daß Sie bald meine Berichte nicht mehr erhalten werden. (N. -Z.) 

Von der polniſchen Grenze, 20. Jull. Taczanowski 
hat aus dem Lager bei Uſtkowo unterm 16. d. einen Rapport über 
die letzten Vorfälle im kaliſcher Bezirk erſtattet. Nach demſelben kam, 
der zum Brigadegeneral erhobene Anführer Edmund v. Tacza⸗ 
nowski am 10. d. mit ſeiner aus Cavallerie beſtehenden Abtheilung 
nach Chocz, wo er bis zum 12. blieb, an welchem Tage er nach dem 
Städtchen Zagorowo zog, wo er gegen Mittag die Nachricht erhielt, 
daß 4 Rotten Infanterie, 1 Schwadron Huſaren, 50 Koſaken nebſt 


gegen ihn anrückten. Auf das Signal, daß die heranrückenden Ruſſen 


ſeine Arriergarde ſich in den Gebäuden feſt⸗ 
ſetzte und die nach circa 10 Minuten anrückenden Ruſſen mit 
einem wohlgezielten Gewehrfeuer begrüßte, ſo daß dieſelben in Unord⸗ 


Darauf zog Taczanowski ſeine zurückgelaſſenen Plänkler ein und wandte 
fi) nördlich, während die Ruſſen bei Lond blieben und von einer weis 
teren Verfolgung Abſtand nahmen. Die Verluste der Polen werden 
in dem Rapport als ſehr unbedeutend angegeben, die der Ruſſen auf 


mann aus dem Stabe des Generals Coſtanda. Der Rapport enthält 
außerdem noch mehrere Namen von Polen, die ſich bei dem Gefechte 


der Reiter Taczanowski's mit guten Büchſen bewaffnet iſt, alſo eine 


jogen. reitende Jäger⸗Abtheilung bildet, die ſowohl zu Pferde wie zu 
Fuß kämpfen kann. i (Sf. 3.) 
Von der polnischen Grenze, 20. Juli. [Verhaftun⸗ 


gen.] Die ruſſiſche Regierung hat unter den Beamten der Warſchau⸗ 


Bromberger Eiſenbahn eine weitverzweigte Verbindung mit der geheimen 
Nationalregierung und den in der Nähe der genannten Bahn operi⸗ 
renden Inſurgenten⸗Abtheilungen entdeckt und in Folge deſſen auf meh: 


reren Stationen Verhaftungen von Eiſenbahnbeamten vornehmen laſſen.] Erich 


Von den Verhaftungen auf der Station Alexandrowo habe ich Ihnen 
bereits gemeldet. Weitere Verhaftungen erfolgten in voriger Woche 
auf den Stationen Kowal, Wloclawek und Nieszawa. Es ſoll ſich 
herausgeſtellt haben, daß die verhafteten Eiſenbahnbeamten, deren Zahl 
auf 12 angegeben wird, im Dienſte der Nationalregierung geſtanden 
haben. Dieſe Verhaftungen waren die Urſache der öfteren Verſpätung 
der Eiſenbahnzüge in voriger Woche. (Oſtſ.⸗Z. 
Von der polniſchen Grenze, 16. Juli. Noch immer wer⸗ 
den Eiſenbahnbeamte als verdächtig verhaftet, in dieſen Tagen auch der 
Kaſſtrer in Wloclawek. — Mit dem geſtrigen Frühzuge kamen aus 
Preußen 15 Fäßchen mit Silbergeld an. Es iſt dies der erſte Silber⸗ 
transport aus Hamburg, etwa 50 Pud ſchwer. Von Thorn an beglei⸗ 
tete der Adjutant des Großfürſten Konſtantin, Brunning, mit zahlreicher 
Eskorte die Sendung bis Warſchau. (Poſ. Z.) 
000 / „ccc / / u Luce ˙ ae nn 2 u = so ng 
Breslau, 22. Juli. Sicherem Vernehmen nach iſt der 
Privat⸗Docent Herr Dr. Rive zum außerordentlichen Profeſſor in der 
juriſtiſchen Fakultät hieſiger Univerſität ernannt. 
bb - [Militäriſches.] Heute Morgen 5 reſp. 6 Uhr verließen uns 
die 1., 2. und 3. Haubitz⸗Batterie der Schleſiſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 6 
zur Ablöſung der an der polniſchen Grenze ſtationirten Batterien, welche zu 
den diesjährigen Schießübungen ebenfalls herangezogen werden ſollen. 


Breslau, 22. Juli. e de 18 wurden: aus einem 


unperſchloſſenen Wagenſchuppen des oberſchleſiſchen Bahnhofes, eine Anzahl 
Fahnen⸗Flaggen von theils ſchwarzweißem, theils weißgelbem u. weißrothem 
baumwollenen Zeuge; Kloſterſtraße Nr. Ic eine Steigeleiter; Albrechtsſtraße 
Nr. 18 vier Stüd filberne Eßlöffel, drei davon mit S. S. und einer mit 
J. G. 1857 gezeichnet. 5 

Abhanden gekommen iſt: eine ſilberne Cylinder⸗Uhr mit vergoldetem 
Rande, im Innern des Gehäuſes befand ſich die Nr. 12,850 eingravirt, und 
eine goldne Gliederkette, an welcher ein gie Hundekopf befindlich. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: eine Erinoline, ein Paar ſchwarze Zeug: 
Schuhe, eine zinnerne Suppenkelle und eine Haarnadel. 

Verloren wurden: ein Geſindedienſtbuch, auf die unverehelichte Erneſtine 
Jäſchke lautend; ein Packet verſchiedener Schriftſtücke, ein grünſeidner Son: 
nenſchirm und zwei Schlüſſel. 

In der jüngſtverfloſſenen Zeit wurde durch einen Packträger bei dem 
Gaſtwirth Cohn, Goldeneradegaſſe Nr. 17, ein braunlackirter Kaſten nebſt 
einer Zither mit dem Bemerken abgegeben, daß ein Herr beide Gegenſtände 
abholen würde, was indeß bis jetzt nicht erfolgt iſt; dieſelben befinden ſich 
noch wie oben angegeben in Verwahrung. 

Gefunden wurden: ein Schlüſſel, eine Kaſſenanweiſung über einen Tha⸗ 
ler, ein von Ruthen gefertigtes dae fe mit polirter Tiſchplatte und drei 
Ruthenkörbe, ein Revers über einen 1 von zwei Thaler. 

[Unglücksfall] Am 20ſten d. Mts., Nachmittags, wurde auf der 
Reuſchenſtraße ein zweijähriger Knabe von einem leichten Spazierwagen zu 
Boden geriſſen und durch Ueberfahren am linken Arm und an der linken 
Hand beſchädigt. (Pol.⸗Bl.) 

uli. [Marſchordre.] 


+ Glogau, 21. Juli. [Mar e.] Heute gegen Mittag traf die 
erneuerte Ordre von Poſen hier ein, daß die beiden Bat. des Füſiller⸗Regts. 
Nr. 38 auszumarſchiren haben. Dieſelben werden am W. d. M. mit der 
Eiſenbahn nach Liſſa befördert werden, um von da nach der Gegend von 
Wreſchen zu marſchiren. egen trifft am 28. d. M. ein und am 5. Aug. 
Daf ein zweites Bat. des 59. anterie⸗R ents als Garniſon hier ein. 
Daſſelbe befand ſich bisher an der Grenze und beſteht faſt nur aus Polen. 


2 Goldberg, 20. Juli. [Rettungsſache. — Turnfahrt. — Ein 
Handwerker wie er ſein ſoll. — Preisdenkmünze. — Eine neu 
entdeckte Kirchenruine.] Der Rettungsverein, jetzt 120 Mitglieder ſtark 
und in are Wachſen begriffen, hat ſich bereits allgemeine Anerkennung 
erworben, obwohl er noch nicht vollſtändig organiſirt iſt. — Am Sonntage 
vor 8 Tagen veranſtaltete der Verein eine Turnfahrt über Neukirch nach 
Propſthain am Spitzberge und auf deſſen Gipfel. Humor und Witterung 
waren dabei gleich prächtig. In Propſthain lud der Fabrikant landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen, Hr. Fr. Hanke, zur Beſichtigung ſeiner Werkſtätten 
ein. Dieſer Mann hat ſich vom einfachen Stellmacher emporgeſchwungen und 
ein Etabliſſement geſchaffen, das bereits 30 Perſonen beſchäftiget und weit⸗ 
hin Anerkennung findet. Vie Arbeits⸗Maſchinen werden durch ein Roßwerk 
in Bewegung geſetzt. — Neuerdings beim Thierſchaufeſte zu Liegnitz hat der 
Genannte die erſte Preis⸗Denkmünze für beſte ausgeſtellte Maſchinen erhal⸗ 
ten, obgleich es an Mitbewerbern, ſelbſt aus großen Entfernungen, nicht 
fehlte. — In dem erwähnten, groß en Dorfe Neukirch, zwiſchen hier und 
Schönau, befindet ſich eine für Kenner hochſt werthvolle Kirchenxuine, von 
der aber bei dem leider noch ſo geringen Verſtändniß und Intereſſe, das für 
ſolche Dinge A felbft in der nahen Umgegend. ef Niemand etwas 


weiß. Dieſelbe iſt denn durch einen jungen Mann, Schleſier, der ſich behufs 
Kunſtſtudien in Berlin und Nürnberg aufgehalten, neulich als er Beſuches 
halber hier war, ſo zu ſagen erſt wieder entdeckt worden. 


meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Bar I @ufte | Wind⸗ 3 f 7 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur, | rometer, ratur. | Stär:e, | 

Vreslau, 21. Juli 10 fl. Ab. 331,56 |+14,2| N. O. | Trübe. 
22. Juli 6 U. Mrg.] 331,19 13,8] SO. 1. Sonnenblicke. 


Breslau, 22. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 2 3. U.-P. — 3.63. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 21. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten waren unentſchloſſen. 
Die Nente eröffnete zu 67, 80, wich bis 67, 75, hob ſich ſodann auf 68 und 
ſchloß zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 85. Italien. Sproz. Rente 71, 45. Ital. 
neueſte Anleihe 71, 85. Zprz. Spanier —. De panier —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 442, 50. Creditmobilier⸗Aktien 1122, 50. Lomb. 


Eiſenb.⸗Aktien 565, —. 
London, 21. Juli, Nachm. 3 2 5 „Türkiſche Conſols 50. — Re 
exikaner 5proz. Ruſſen 94 


er 
Conſols 93%. bree Spanier 48. 8 45 2 
Neue Ruſſen 93. ardinier 90. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sch 
Wien 11 Fl. 45 Kr. 8 

Wien, 21. Juli, Nachm. 12 Uhr 30 M. Die Börſe war etwas feſter. 5pro;. 
Metalliques 76, 10. 4 Kproz. Metalliques 68, 50. 1854er Looſe 95, 50. 
Bank⸗Aktien 793, —,. Nordbahn 168, —. National⸗Anlehen 81, 80. 
Eredit⸗Aktien 190, 80. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 199, —. London 
111, 90. Hamburg 83, 75. Paris 44, 30. Gold —. Böhmiſche Weſt⸗ 
991 der —. Neue Looſe 133, 40, 1860er Looſe 100, 35. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn 251, — 

Frankfurt a. M., 21. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 M. Gunſtigere Ten⸗ 
denz bei ſteigenden Courſen und lebhaftem Umſatz in öſterreich. Spekulations⸗ 
Papieren. Böhmiſche eſtbahn 73. Finnländiſche Anl. 90%, Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 143. Wiener Wechſel 105. Darm: 
ſtädter Bankaktien 238. Darmſtädter Zettelbank 255. Sprozent. Me⸗ 
talligues 66%. eros, Metall. 604. 1854er zer 84%, Oeſterreichiſche 
National⸗Anl. 71%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb. Aktien 214. Oeſter⸗ 
äche Bankantheile 831. Oeſterr. Credit⸗Aktien 199%. Neueſte öͤſter⸗ 
reichiſche Anleihe 90%. Oeſterr. Elijabetbahn 128%. Rhein⸗Nahebahn 29% . 
Heſſiſche Ludwigsbahn 128%, 5 


t 


Ni 


amburg, 21. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 M. Feſt bei mäßigem Ge 
ſchäft. Beſſeres Wetter, 29 5 aber em: Finnländiſche Aut SB — 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 72%. ae Credit⸗Aitien 
84%. Vereinsbank 104% ank 105 e 100%. Nordbahn 


Nordd. 

63%. Disconto 3%, 3%, Wien d5, 75. t 
Hamburg, 21. Juli. [Getreidemarkt. 5 75 loco ruhiger, aus: 

wärts a l nominell, unverändert. Roggen loco 5 ab Oſtſee 

Danzig pr. Juli zu 74—75 Thlr. zu haben, pr. September⸗O 


dia 


. Rheiniſ 
Seger 32. 


9 * 


ober 75½ Thlr. 


U ** „ 2 1 renne RA Yu 


4 


bezahlt, zu 76 offeriet. Oel niedriger, Oftbr. 28, Nov. Dezbr. 2774, Mai 
Bee Aue verkauft 1000 Sack Laguayra loco 4.7% J. = 


arkt feſt. 
edge 21. Juli. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. —- 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 21. Juli. Die rückgängige Bewegung des geſtrigen Tages 
war heute zwar noch nicht überwunden, doch überſchritten die weitern Cours⸗ 
nachläſſe nur vereinzelt die Höhe eines halben Proceuts, Cane blieben ſie 
unter derſelben, und ab und zu kam kon eine Heine Coursbeſſerung zur 

einung. Der Ton des Geſchäfts hatte ſich entſchieden gebeſſert, die Um⸗ 
ſätze ſelbſt hielten ſich indeß in engen Grenzen, und nur öftere, Credit⸗Actien, 
die ſich nicht vollſtändig auf geſtrigem Stande behaupteten, und neue Looſe, 
die denſelben vorübergehend Äberioritten, verkehrten lebhaft. Die Coursän⸗ 
derungen der Bank- und Creditpapiere ſind ohne weſentliche Bedeutung. — 
Eiſenbahnen gaben mehrfach nach, doch weiſen ſie auch einige Erhöhungen 
auf. Preuß. Fonds blieben ſtill, die 5 % Anleihe zog um 6 ie 6:8) 
* . 28. 
/ ³ AA ⁵ '] AA T 


Berliner Börse vom 21. Juli 1863. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 Zr. 


Fonds- und Geld-Course. | 
Freiw. Staats-Aut. . 44 ½ 101% B. 


e 5 4 4 br. . 
kt So 1880 824 d Aachen-Düsseld.| 3%] 3%]314192 be. 
dito 1854141, 10 bz. Aachen-Mastrich| 0 0 ‚4 35 B. 
dito 1855/42 101% bz. Amsterd.-Rottd. 6 | 106 En 
dito 185614121101 %, bz. Berg.-Märkische | 64%! 6½ 4 109 bz. 
dito 18571414 1101% ba. Berlin-Anhalt.. . 8 81,14 1577 bz 
dito 1859141, 1101 ½ bz. Berlin-Hamburg| 6 | 6%]4 122½ B. 
dito 18534 983, B. Berl.-Potsd.-Mg. 11 14 |4 191 bz. 
Staats-Schuldscheine 360 175 bz. Berlin- Stettin. . 7% — — (e.D.) 
Präm.-Anl. von 18551312130 bz. 3 8 N 7 5 = 
Berliner Stadt-Obl. 411034, © reslau-Freſb. 25 lan lie? b 
5 1 Cöln-Minden.. . 12441125, |81, 115° G. 
Kur- u. Neumärk.|512 191%, bz 42/8½ bz. 
5 Pommersche 31219142 bz Cosel-Oderberg. | 0 1 
0 Posensche. . 44 |1 dito St.- Prior“ — | — 4½4 4 B. 
21 dito 314 977% ba dito‘ dito | — | — 5. 190 bz. 
/ dito neue. 19% B Ludwgsh.-Bexb,| 8 | 9 4 [144 etw. ba. 
© schlesische. 395 6. Magd.-Halberst. 221,251, 4 1259 B 
Kur- u. Neumärk.|4 0912 ba Magd.-Leipaig. (a7 lit 4 | — 
(Pommersche. 4 99% hr Magd.-Wittenbg.| 1% 16% 9 753 2. 
J che. 4 97 bz Mainz-Ludwgsh.| 7 4 127 bz. 
2 Een re 9847 ( Mecklenburger. . 30 2½ 4 70 C. 
e Neisse-Brieger. .| 3½ 43 927 B. 
= Sächsische . 4 99% G. Niedrschl.-Märk.| 44 1 9 ½ B. 
Schlesische. 4 100% b. n 1 
10 — ord., Fr.-Wilh. — 1 
Louisd'or 110 bz. |Oest. Bankn. AO br. Oberschles. A... | 7% 10231 1606, 60%, be 


7 
Goldkronen 9. 6½ G. |Poln. Bankn, 92 ½ bz. dit. B. 791043 305 142 G. 
— 2 nl 0 Fan ' 
Ausländische Fonds dito G. 7% 0 118 ag br. 


n 7 . Fr. St-B.| 6 118418411852. 
Oesterr. Metalliques.ſs 68 K. tet 1 He — 6 [1494 à % ba. 
dito Nat.-Anl. % iz Oppeln-Tarn.. 1 24, 4 65% pz. 
dito Fer br 27 % ba. >| pheinische. 5 % ll, ba. 
dito Sler br. A. 4 87 B. dito Stamm-Pr. 5 6 4 10 8 
dito Eisenb.-L. .|— 180 bz. u. G. Rhein-Nabebahn 0 — 4 (27% ba. 
Russ. Eugl. Anl. 18625 191 Cu. bz. u. G. Ehr. Crf.K Gidb. 344) 444 3½ 984% G. 
dito 55 i Sch. Ob- 80 eıw bz Stargard-Posen .| 4 | 6 3% 100% dr. % P. 
Poln. Pfandbr...... — 8 9 
10. bl. 4 800 Fils 00 be 
Poln. . 3 Fl. 2. . 5 . 
ito 4 300 Puls 1 6 Bank- und Industrie. Papiere 
dito à 200 FI 21 etw. bz Berl. Kassen, V. Bf Sts 143% B. 
Kurhess. 40 Thlr. . — 56 ½ B. Braunschw. B. 4 |4 4 1 B. 
Baden. 35 Fl. Loose. 13170 bz Bremer Bank. . . 51 5D 4 100% G. 
> Danziger Bank 6 !6 4 102 8. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darmst. Zettelb.| 85 | 9 ja 102%, B 
Berg.-Märkische..... 4141014, B. Geraer Bank... 5%) 7% 98½ etw ba. u. 
dito 11.142 100 ½% @. aer „ gi 50 4 92½% K. 
dito IV. 4½ 100 ½ B. Hannoversche B. 4½ 5 4 90 6. 
dito 11.v.St.31,g.1312183%6 bz Hamb Nordd. B. 5 |6 [4 104°, G 
Côln- Minden Flur „ Vereins-B.5%,| 6% 103½ 6 
dito 115 103% bz Königsberger B. 55 | 5%j4 101% B 
dito 95 ½% br. Luxemburger B. 10 |10 1 108 . 
dito und o u. Magdeburger B. | 4 43,14 92 G. 
dito 4½ 100 , „ Posener Bank... shi 544 96½ 6 
dito IV. 93 B Preuss. Bank-A. | 625/472 1126 G. h 
den ed Wi 11 0... Thüringer Bank . : 1 6945 5 13 
ito . 2 Weimar 4 lgkt bz 
Niederschl. Märk....|& 977% bz ig 0 9 585 
di  conwl4 197% B. Berl. Hand.-Ges. 5 [9 4 107% B. 
ei —.— 10144 1 Coburg. Credb. A. 3 8 4 95 Kigkt. bz. 
A armatädt bi. 
Niederschl. Zweigb.. % 2 5 ind 2 | 0 2 1 55 
9 46 101% 6 Dise.-Com.-Ant. 6 | 7% 105 pe 
Oberschles. A4. — — Genfer Credb. A. 2 | — 14 pee - 
dio B.. 311874 B. Leipziger „ 3 3½ 684 5 bz. 
dito C. u. D.J4 |97% . Meininger „5 6547 97 br. u. G. 
dito .. 40 81% bz. | MoldauerLds.-B. 1,7] 27% 36% bz. 
dio E.. 20), B. Oesterr.Credb.A. 1 N les 88 Ua½ ba. 
est. Fran.... 3 277 a 276% bz. Schl. Bank-Ver. 6 6 102%, etw: bz. 
Oest. sür'. . B. 3 264%, B. — 
Rhein. v. St. gar... jr 101% G. Minerra a u 32 B. 
Rhein-Nahe-B. gar. ‚1414110012 ba Fbr.y.Eisenbbar. 54! — J 104% bz 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl.. . . k. 8.142% bz. Augsburg 100 Fl. 2 M66, 24 bz. 
dito dito 2 0.142 bz. Leipzig 100 Thlr. 8 7.9% G. 
Hamburg 300 Mk.. . . k. 8.161% bz. dito dito 2M. 99½% G. 
dito dito 2 M. 150% bz. Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M. a6. bz. 
London 1 Lst........ 3 M. JG. 20% bz. Petersburg 100 8.-R. . 3 W. 10% ba. 
Paris 300 Eros. 2 M. 079 2. dito dito 3 M. 101% ba. 
Wien 150 Fl.. 8..T.]89% ba. Warschau 90 8.-R. . 8 T. 91% ba. 
dito dito 2 M88 % bz. Bremen 100 Thlr. 8 Tl bz. 


Slpfd. 1% Fi 
r. 


Br., Septbr.: Ale er. Thl. bez. und 
r. 


Öftbr.-Novbr. Be ei 4512 
lahr, hy) . bez. — 1 
an kleine 9 F011 2 25 a Ren“ Thlr. bez Ger % ne 
ieferung pro Juli 2 „Br., Juli⸗Aug. 25 Thlr., Aug.⸗Sept. 25 Thlr. 
. > u Be Oftbr-Nopbr. 25 Thlr. 95 Shin 

. D Erbſen 
= Winterraps 93-95 Th 
ug.⸗Septbr. 134—5% 

£ ) Br., Oktbr.⸗Novhr. und 


Kol. b cle bei, umd Br, % St. Gid., 
hl U r. 16% — 4 7 
„ Oktbr.⸗Nopbr. 16½— % Thlr. bez, und 
1085 A 70 bez. April⸗Mai 

‚iger were b In Folge deſſ tt Det Cpue 
en ( t zu begegnen. In e deſſen ermattete auch die Stim⸗ 
mung für Termine, die bei überwiegenben Ab i 


Thlr. h 
jedoch der Verluſt wieder ee und ſind die Preiſe gegen geſtern wenig 
uart. 4 


verändert. Gef, 50,000 Q 


n Breslau, 22, Juli. Wetter: ſchön und heiß. Der heutige Markt 
verlief bei wenig Cesc n matterer N len — g 8 

Weizen matter, pr. 85 Pfd. weißer 78—80 Sgr., gelber 75—82 Sgr. 
ur un. matt, pr. 84 Pfd. 52—55 Sgr. feinfter über Notiz bezahlt. 
— Gerſte ſtill, pr. 7 915 weiße 39—41 Sgr., elbe 37—39 Sgr. — 
80 fer unverändert, pr. fd. 29—33 Sgr. — Erbſen 40—52 Sgr. — 

icken, 30 — 40 Sgr. elſaaten unverändert. — Bohnen unver⸗ 
ändert. — Schlaglein unverändert. — Lupinen, blaue, 5 Sgr., 
gelbe 58—62 Sgr. — Rapskuchen unverändert, 48—52 Sgr. pr. Cin. 


Se SA Sede Si 

Weißer Weizen 78—82—84 Wicken en 32—38—44 
Gelber Weizen 7580-82 Sgr. pr. W ee 

R 5 6 Schlag⸗Leinſaat . 200—210 

irre 37—39—41 Winter⸗Raps 210—222—228 

e 29—31—33 Winter⸗Rübſen . . 212—220—226 


aſer 
& en 45—50—52 S 
leejaat, weiße 14—18 Thlr. pr. Gentner, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. In Vertretung: Dr. Weis. 
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